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Amtliches.
Aufforderung

zur Anmeldung der Wandergewerbebetriebe be¬
hufs der Besteuerung und Erteilung der Wander¬

gewerbescheine für das Kalenderjahr 1SVS.
GemäßZ 12 der Verfügung der Ministerien dH Innern

und der Finanzen vom 18. Dez. 1899 (Reg.-Bl. S . 1185),
betreffend den Vollzug des Gesetzes vom 15. Dez. 1899
über die Wandergewerbestmer, werden alle diejenigen
Personen des Oberamtsbezirks, welche beab
sichtigen, im Kalenderjahr 1S0S das Wander
gewerbe zu betreiben, ausgesordert, ihren Ge
werbebetvieb bei der zuständigen Steuerbehörde
anznmelden und eine« Stenerschein zu lösen.

Wandergewerbesteuerpflichtig und daher zur Lösung
eines Steuerscheins verpflichtet sind alle diejenigen Personen,
welche in Württemberg außerhalb des Gemeindebezirks ihres
Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen Nieder¬
lassung und ohne vorgängige Bestellung in eigener Person:

1. Waren feilbieten, (Hausierer, Inhaber von Wander¬
lagern),
Warenbestellungen ohne vorgängige ausdrückliche Auf¬
forderung bei Privatpersonen(Nichtkaufleuten) aus¬
suchen(Detail-Reisende),
Waren bei anderen Person als bei Kaufleuten oder
Produzenten, oder an anderen Orten als in offenen
Verkaufsstellen zum Wiederverkauf ankaufen,
gewerbliche Leistungen anbieten,
(Scheerenschleifen, Schirm- und Kesselflicken, Dreschen
mit Maschinen rc.),
Musikaufführungen, Schaustellungen, theatralische Vor¬
stellungen oder sonstige Lustbarkeiten, ohne daß ein
höheres Interesse der Kunst oder der Wissenschaft da¬
bei obwaltet, darbieten wollen.

Der Stenerschein ist vor Beginn des Wandcrgewerbe-
betrieds zu lösen.

Zuständig zur Ausstellung von Steuerscheinen ist der
Ortssteuerbeamte des Wohnorts des Wandergewerbetreibenden
und für diejenigen, welche in Altensteig wohnen, sowie für
Detailreisende das Kameralamt(Bezirkssteueramt).

Die Steuerscheine für das Kalenderjahr 1903 können
schon im laufenden Monat gelöst werden, worauf behufs
rechtzeitiger Anmeldung des Betriebs besonders aufmerksam
gemacht wird.

Der oberamtliche Wandergewerbeschein kann erst dann
ausgestellt werden, wenn der Wandergewerbetreibende im
Besitze des Steuerscheins ist.

Wer den Wandergewerbebetrieb beginnt,
ohne einen Steuerschein gelöst zu haben, wird
bestraft.

Frei von der Wandergewerbestener und daher zur Lösung
eines Steuerscheins nicht verpflichtet ist:

1. wer selbstgewonnene(nicht vorher aufgekaufte) Er¬
zeugnisse der Land- und Forstwirtschaft des Garten-
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und Obstbaues, der Geflügel und- Bienenzucht, der
Jagd und Fischerei feilbittet;
wer in der Umgegend seines Wohnorts bis zu 15 km
Entfernung selbstverfertigte bezw. selbstzubereitete
Waren welche zu den Gegenständen des Wochen-
marktverkeskehrs gehören, (Butter, Schmalz, Brot und
Fleisch, Hafnergeschirr, Steingut, 'Korbwaren, Besen
rc.) feilbietet oder gewerbliche Leistungen, hinsichtlich
deren dies Landesgebrauch ist, anbietet;
wer auf Messen-, Jahr - und Wochenmärkten Waren
an- oder verkauft oder Bestellungen auf Waren auf¬
sucht.

Die Ortssteuerämter sind angewiesen, auf Ansuchen
nähere Auskunft zu erteilen.
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lltemsteig, ^ io . Dez. 1902.
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K. Kameralamt:
Schmidt.

K. Oberamt:
Ritter.

-UoMischs Kebersicht.
Die Abschaffung der gewerblichen Gefängnis-Arbeit

macht in Preußen erfreuliche Fortschritte. Die besonders
von konservativer Seite unablässig erhobenen Vorstellungen
wegen der unerträglichen Konkurrenz, die seitens einzelner
Unternehmer mit den billigen Arbeitskräften aus Straf¬
anstalten dem legitimen Gewerbe bereitet worden ist, haben
gute Früchte getrageu. Die laufenden Verträge mit den
betreffenden Unternehmern mußten freilich bis zum Ablauf
aufrecht erhalten bleiben; aber sie sind grundsätzlich nicht
erneuert worden, so daß schon ein erheblicher Nachlaß der
üblen Konkurrenz eingetreten ist und der gänzliche Fortfall
derselben im nächsten Jahr erwartet werden kann. Daß
die Gefangenen beschäftigt werden müssen, ist selbstverständ¬
lich; aber es geht nicht an, ihre Arbeitskraft privaten Unter¬
nehmern zur Verfügung zu stellen. In Erster Linie sollen
fortan die Gefangenen für den Staatsbedarf, besonders für
das Heer, für die Postverwaltung und für die Eisenbahn
arbeiten. Dann sollen sie aber auch in größerem Umfange
als bisher für landwirtschaftliche und andere Außcnarbeiten
herangezogen werden. Möchte auch Württemberg Nachfolgen!

An Kaiser Wilhelm ist von David Francis, dem Prä¬
sidenten der im Jahr 1904 in St . Louis stattffndenden
Weltausstellung, die formelle Einladung gelangt, die Welt¬
ausstellung zu besuchen oder den Kronprinzen als Vertreter
zu entsenden.

Kaiser Nikolaus II . von Rußland hat zur Erinnerung
an den Tag von Plewna folgenden Armeebefehl erlaffen:
„Vor 25 Jahren, am 11. Dezember 1877, fiel Plewna und
wurde der Weg zum siegreichen Vormarsch unserer Truppen
eröffnet, der das Schicksal des letzten Krieges entschied.
An dem gedächtnisreichen Tag wollen wir nach altherge¬
brachter Sitte Gebete zu Gott empprsenden um die Seelen¬
ruhe des Kaisers Alexander II. unvergeßlichen Andenkens,
nach dessen Willen der bedeutungsvolle, für Rußland und

die slavischen Völker der Türkei ruhmreiche und edle Kampf
und deren Befreiung erfolgten, und des hochseligen Kaisers
Alexander III., der mit seinem erhabenen Vater die Müh-
salen und Beschwerden des Feldzuges teilte, sowie für alle
Kameraden, die auf den Schlachtfeldern des letzten Krieges
gefallen find. An diesem Siegestag wollen wir aber auch
den lebenden Teilnehmern der BefreiungskriegeEhre er¬
weisen für ihre Ausdauer, Tapferkeit und grenzenlose Pflicht¬
ergebenheit. Sie dienen uns als lebende Offenbarung der
Traditionen, auf denen die moralische Kraft und Macht der
russischen Krieger begründet ist. Falls nach den unerforsch-
lichen Ratschlüssen der göttlichen Vorsehung unserem Vater¬
land eine Prüfungszeit beschieden werden sollte, bin ich
überzeugt, daß meine ruhmvolle Armee und meine helden¬
mütige Flotte, die meinem Herzen teuer sind und nahestehen,
ihre Pflicht dem Thron und dem Vaterland gegenüber
ehrenvoll erfüllen werden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 10 Dez. Am Bundesratstisch : Verschiedene Kom«
missare. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
2« Min . und äußert sich zunächst zu den Beschwerden bezüglich der
Auslegung der Liften der namentlichen Abstimmungen, ferner be¬
züglich des stenografischen Berichts über das Referat des Abg.
Golhein und bezüglich der Klage des Abg . Brömel über die Heizung
und Ventilation des Sitzungsraumes . Der Präsident bezeichnet
besonders letztere Beschwerde unter der Heiterkeit des Hauses als
unbegründet.

Gothein (freis . Ver.) wünscht das Wort . Präsident Graf
Ballestrem verweigert es, da das Haus noch gar nicht in die Tages¬
ordnung eingetreten sei.

Nachdem Arendt (Rp .) über die Zolltarifpositionen 503
bis 516 berichtet hatte , beantragt Stockmann (Reichsp .) Rückver¬
weisung aller Positionen , worüber Arendt referiert.

Spahn (Ztr .) beantragt Uebergang zur Tagesordnung . Der
Antrag Spahn wird mit 198 gegen 41 Stimmen bei 6 Enthaltungen
angenommen.

Lurz (Zentr .) berichtet über die Positionen 517—543.
Alb recht (Soz ) beantragt Rückoerweisung an die Kommis¬

sion, Haase (Soz .) Uebergang zur Tagesordnung darüber. Letz¬
terer Antrag wird mit 212 gegen 64 Stimmen bei 2 Enthaltungen
angenommen.

Das nächste Referat erstattete Münch - Ferber (natl .) über
die allgemeinen Anmerkungen zu dem Abschnitt, umfassend die Posi¬
tionen 389 —543 . Inzwischen ist Staatssekretär Graf Posadowsky
erschienen.

Baudert (Soz .) beantragt wiederum Rückverweisung , Spahn
(Ztr .) einfache Tagesordnung über diesen Antrag . Letzterer wird
mit 21 i gegen 56 bei 3 Enthaltungen beschlossen.

Nach dem Referat des Abg . Kanitz (kons .) beantragt Bock-
Gotha (Soz .) Rückverweisung einzelner Positionen , Stockmann (Rp.
Rückoerweisung sämtlicher Positionen , Haase (Soz .) Uebergang zur
einfachen Tagesordnung , was mit 215 gegen 55 bei 2 Enthaltungen
beschlossen wird.

Das 26. Referat erstattet Trimborn (Z .) über die Positionen
569 —585 . Nach dem Referat des Abg . Trimborn (Ztr .) und zwei
Referaten des Abg . Molkenbuhr (Soz .) wiederholt sich der Vorgang
mit den Rückverweisungs - und Tagesordnungsanträgen . Das Prä¬
sidium läßt nur Geschäftsordnungsreden von 5 Minuten Dauer zu.

Dann berichtet Blell (fr . Volksp .) für Müller -Sagan über
Petitionen 600 —651 . Auch auf dieses und auf ein weiteres Referat
sollten die Rückverweisungs - und Tagesordnungsanträge . Das
Stimmenverhältnis , mit der die letzteren angenommen werden , ist

E>»kHklMMW im» kk.
Von Adalbert Stifter.

(Aus : Adalbert Stifter , Nachsommer. Eine Erzählung . 3. Ausl.
Leipzig 1902 .)

Gegen die Mitte des Januars , zu welcher Zeit ge¬
wöhnlich das Wetter am ausdauerndsten zu sein pflegt,
stellten sich die Zeichen ein, daß längere Zeit schöne Tage
sein werden. Em etwas weicher Luftzug der vorigen Tage
hatte sich verloren, die graue Decke am Himmel war ver¬
schwunden, und den verwaschenen Federwolken war eine tiefe
Bläue gefolgt. Die Luft zog aus Osten, die Kälte mehrte
sich, der Schnee flimmerte und abends zeigte sich der feine,
bläuliche Duft in den Gründen, der heitere Morgen und
immer größere Kälte versprach. Meine Werkzeuge gaben
starken Luftdruck und große Trockenheit an.

Ich sagte dem alten Kaspar, daß wir nunmehr auf¬
brechen würden. Wir nahmen an Alpenstöcken, Steigeisen,
Stricken, Schneereifen, Decken, Kleidern, was wir nötig er¬
achteten, eine Schaufel, eine Axt, Kochgeschirr und Lebens¬
mittel auf mehrere Tage. So bepackt gingen wir zu dem
See. Dort teilten wir unsere Dinge in zwei bequeme Lasten,
daß jeder mit der seinigen so leicht als möglich gehen könne,
und erwarteten den nächsten Morgen.

Beim Grauen des Lichtes machten wir uns auf den
Weg und stiegen mit unseren sehr hohen Stiefeln in den
tiefen Schnee der Wege, die zu den Höhen führten, die aber
jetzt keine Spur zeigten und die wir nur fanden, weil wir

der Gegend sehr kündig waren. Wir gingen mehrere Stun¬
den in diesem tiefen Schnee; dann kamen Wälder, in denen
er niederer lag und durch welche das Fortkommen leichter
war. Viele Gerölle und schiefliegende Wände, die nun
folgten, zeigten ebenfalls weniger Schnee als die Tiefe.
Als wir die ersten Vorberge überwunden hatten und auf
die Hochebene der Echern gekommen waren, machten wir ein
wenig Halt. Die Oberfläche der Echern oder die Hochebene,
wie man sie auch gerne nennt, ist aber nichts weniger als
eine Ebene, sie ist es nur im Vergleiche mit den steilen Ab¬
hängen, welche ihre Seitenwände gegen den See bilden.
Sie besteht aus einer großen Anzahl von Gipfeln, die hinter¬
und nebeneinander stehen, verschieden an Größe und Gestalt
sind, tiefe Rinnen zwischen sich haben und bald in einer
Spitze sich erheben, bald breitgedehnte Flächen darstellen.
Diese sind mit kurzem Grase und hie und da mit Kniesöhren
bedeckt, und unzählige Felsblöcke ragen aus ihnen empor.
Es ist hier am schwersten durchzukommen. Selbst im Sommer
ist es schwierig, die rechte Richtung zu behalten, weil die
Gestaltungen einander so ähnlich sind und ein ausgetretener
Pfad begreiflicherweisenicht da ist: wie viel mehr im Win¬
ter, in welchem die Gestalten durch Schneeverhüllungen über¬
deckt und entstellt sind und selbst da, wo sie hervorragen,
ein ungewohntes und fremdartiges Aussehen haben. Es
sind mehrere Alpenhütten in diesem Gebiete zerstreut, und
es befinden sich im Sommer Herden hier oben, die aber,
wie zahlreich sie auch sind, in der großen Ausdehnung ver¬
schwinden und sich gegenseitig oft monatelang nicht sehen.
Wir wünschten noch beim Lichte des Tages über diese Erd¬

bildungen hinüber zu kommen. Am oberen Ende der Hoch¬
ebene, wo wieder die größeren Felsenbildungen beginnen und
das Verirren weit weniger möglich ist, steht im Bereiche
großer Kalksteinblöcke eine Sennhütte, die Ziegenalpe ge¬
nannt, welche das Ziel unserer heutigen Wanderung war.
Am Rande der Bergansteigung und dem Anfänge der Hoch¬
ebene, wo wir jetzt waren, setzten wir uns nieder. Es liegt
da ein großer Stein, der beinahe ganz schwarz ist. Er ist
nicht nur dieser Farbe willen an sich merkwürdig, sondern
besonders darum, weil er durch seine Größe und seine selt¬
same Gestalt von weitem gesehen werden kann und denen,
die von der Ziegenalpe durch die Hochebene abwärts kom¬
men, zum Zeichen und, wenn sie bei ihm angelangt sind,
zur Beruhigung des richtig zurückgelegten Weges dient. Auch
ist die gegen Sonnenaufgang überhängende Gestalt des Fel¬
sens geeignet, vor Regen und heftigen Westwinden zu schützen.
Als wir bei ihm angelangt waren, sahen wir freilich keine
Spur rings um ihn; denn unberührter Schnee lag bis zu
seinen Wänden hinzu, und er stand noch einmal so schwarz
aus dieser Umgebung hervor. Wir fanden aber auf kleine¬
ren Steinen, die unter seinem Ueberdache lagen und auf
die der Schnee nicht hereingefallen war, Raum zum Sitzen
und folgten dieser Einladung willig, da sich schon Ermü¬
dung eingestellt hatte. Kaspar schnallte die Umhüllungen
der Decken auseinander und holte zwei leichte Pelze und
andere Pelzsachen hervor, die ich dazu bestimmt hatte, unsere
Körper und Füße, die im Wandern sich erwärmt hatten,
in der Ruhe vor Erkältung zu schützen. Als wir diese
Pelzdinge umgethan hatten, schritten wir dazu, uns durch
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nahezu immer dasselbe . Während der Verhandlungen herrscht voll¬
kommene Ruhe.

Im weiteren Verlauf der Sitzung werden mehrere Tages¬
ordnungsanträge in einfacher Abstimmung angenommen . Bei 2
Referaten unterbleiben die Rückverweisungsanträge . Schließlich er¬
folgt als letztes das Referat Paasches über die Positionen 926 —946,
hiebei ist die Abstimmung über den Tagesordnungsantrag nament¬
lich, derselbe wird mit 220 gegen 66 Stimmen bei 4 Enthaltungen
angenommen . Während der Abstimmung verlöschen einige der
großen Bogenlampen . Das Haus vertagt sich hierauf auf Donners¬
tag vormittag 10 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung
des Zolltarifs . Schluß 6-/. Uhr . '

Berlin , 11. Dez. (Abends 6 Uhr. Teleph. Meldung.)
Der Reichstag nahm den Antrag Kardorff mit
184 gegen 1L6 Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen an.

Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 10. Dez. Heute nachmittag erfolgte nach langer
Pause der Wiederzusammentritt der Kammer der Abgeordneten . Der
Präsident Payer  hieß die Abgeordneten herzlich willkommen und
gedachte der verstorbenen Mitglieder des Hauses , zu deren ehrenden
Gedächtnis sich die Abgeordneten von ihren Sitzen erhoben . Herauf
wurden die neueintretenden Mitglieder : Reichert -Vaihingen a. E . ,
Schlichter -Ravensburg und Schäffler -Heilbronn (Amt ) beeidigt.

Abg . Nieder (Ztr .) referiert nun über die Forderung von
300,000 ^ zur Erbauung eines Gebäudes für die Kreisrezierung
in Reutlingen , worunter sich 40,000 ^ für Einbauung einer Dienst¬
wohnung für den Regierungspräsidenten befinden . Der Kommisstons¬
antrag heißt den Regierungsentwurf gut unter der Einschränkung,
daß ein Rechtsanspruch auf Einräumung von Dienstwohnungen für
die Regierungspräsidenten nicht abgeleitet werden dürfe . Nach
einer längeren Debatte wird dieser Antrag angenommen und der
ganze Gesetzentwurf in namentlicher Abstimmung mit allen Stimmen
gutgeheihen.

Abg . Haug (B . d. L.) referiert über eine Eingabe des Wein¬
bauvereins betr . Zuwendung eines Staatsbeitrags zur Anstellung
eines Wanderlehrers für Weinbau , der zugleich Redakteur der Wein¬
bauzeitung werden soll. Mit Ausnahme des Sozialdemokraten Hil¬
denbrand sprachen sich in der sehr lebhaften Debatte sämtliche Redner
für den Kommisstonsantrag , welcher genannter Eingabe zustimmt,
aus . Dieser Wanderlehrer soll vom Staat angestellt werden , seinen
Sitz in Weinsberg haben und seine Thätigkeit auf sämtliche Gegen¬
den des Landes , wo Weinbau getrieben wird , ausdehnen . Nachdem
sich der Abg . H a u ß m a n n - Balingen (Vp .), welcher dem Abg.
Haug (B . d. L.) Verhetzungsarbeit vorwarf , einen Ordnungsruf zu¬
gezogen hatte , wurde der Kommissionsantrag angenommen.

Ueber eine Bitte des Schutzvereins für Handel und Gewerbe,
den Markenverkäufer « wie bisher 1 pCt . Provision zu gewähren,
wird seitens des Referenten Uebergang zur Tagesordnung beantrage
und vom Plenum angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag vormittag V- 10 Uhr.

r . Stuttgart , 11 . Dezember . Die Kammer der Standes¬
herren war auf heute vormittag nach langer Pause wieder
zu einer Sitzung zusammenberufen . Der zum lebensläng¬
lichen Mitglied der Kammer der Standesherren ernannte
Ministerialdirektor v. Kern wurde eingeführt und beeidigt.
Hierauf wurde in die Beratung des Gesetzentwurfes betr:
die allgemeine Einkommensteuer eingetreten , wobei in einer
Generaldebatte klar und deutlich zu Tage trat , daß bei
verschiedenen Mitgliedern dieser Kammer keine große Sym¬
pathie für die Einführung dieses Gesetzes vorhanden ist und
daß es bei den Artikeln 18 und 19 , welche vom progres¬
siven Tarif handeln , eben wieder bei der letzten Beratung
im Jahre 1898 sein altes „Häckchen" haben wird . Die
ersten 3 Artikel des Gesetzes wurden heute ohne erhebliche
Aenderungen nach Sen Beschlüssen der zweiten Kammer er¬
ledigt.

Tages -MerrigkeiLen.
Aus Stadl Md Land.

Nagold , 12. Dezember.

Schwarzwaldblättcr . Die Dezembernummer der Blätter
aus dem Schwarzwald enthält Fortsetzung und Schluß des
farbenreichen und mit prächtigen Illustrationen versehenen
Artikels „Jl Lago d' Jseo m den Berkamosker Alpen"
von R . Eifert ; Fortsetzung und Schluß der lebendig ge¬
schriebenen Plauderei „Leben im württembergischen Schwarz¬
wald , Erinnerungen aus meiner Wanderzeir 1878 — 1881"
von A. rnngke-Dresoen . Der Verfasser schildert in an¬
mutigen Farben und mit trefflichem Humor die gesellschaft¬
lichen Verhältnisse , die Umgebung , sowie Land und Leute
von Oberndorf , wie er solche während seines 3jährigen
Aufenthalts daselbst kennen gelernt halte . „Die Stech¬
palme " nach Geschichte und Naturgeschichte , Wahrheit und
Dichtung , Praxis und Spekulation wird von Hofrat
Dr . Wurm in Teinach , ein genauer Kenner unserer Wälder,
in einem sehr lesenswerten Aufsatze behandelt , welch letzterer
in der Zeilschrifl „Natur und Haus " erschienen ist und in
die Schwarzwatdblätter Aufnahme gefunden hat . Frau
Auguste Supper von Calw erfreut die Leser mit einem
hüoschen sinnigen Gedicht ,,D ' Christbä .un " und in den
Nachrichten aus den Bezirksoereinen schildert uns der neu-
gegründete Bietigheimer Verein einen höchst gelungenen
Schwarzwaldausflug nach .Calmbach , Oberreichenbach , Hir-

Speise und Trank zu erquicken. Etwas Wein und Brot
reichte zu dem Zwecke hin . Ich betrachtete , nachdem unser
Mahl vollendet war , den Wärmemesser , welchen ich gleich
nach unserer Ankunft an einer freien Stelle auf meinen
Alpenstock aufgehängt hatte , und zeigte meinem Begleiter
Kaspar , daß die Wärme hier oben größer sei als wir sie
gestern zu gleicher Tageszeit unten in der Ebene des SeeS
gehabt hatten . Die Sonne schien sehr kräftig auf den
Schnee , es wehte kein Lüftchen , an dem grünlich -bläulichen
Himmel lagerten nur ein paar sehr dünne , weißliche Strei¬
fen . Ich schaute noch auf den Feuchtigkeitsmesser und den
des Luftdruckes ; dann packte Kaspar unsere Decken und
Pelze , ich meine Geräte ein, und wir gingen unseres Weges
weiter.

(Fortsetzung folgt .)

sau und Calw . In einem Schlußwort „Zum Jahresschluß"
berichtet der Schriftleiter über die Entwicklung des Vereins
in den letzten Jahren . Die Zeitschrift besteht nun seit 10
Jahren . Einen kräftigen Aufschwung nahm der Verein
seit dem Beginn der Herausgabe des Kartenwerks : die
Zahl der Vereinsmitglieder betrug am 1. Januar 1902
etwa 4000 und stieg im Laufe des gegenwärtigen Jahres
um 700 . Der Schriftleiter hofft , daß die Zahl noch weiter
sich steigere namentlich unter der Bevölkerung des Rand¬
bezirks und des Unterlandes , er ist gerne bereit , an der
Entwicklung des Vereins weiter zu arbeiten und erbittet
sich dazu die Unterstützung aller Leser und der Bezirks-
Vereine.

Eiseubahnsache . Die Generaldirektion der Württ.
Staatseisenbahnen beabsichtigt dem Vernehmen nach, künftig¬
hin eine verschärfte Fahrkartenkontrolle  vor¬
nehmen zu lassen.

Vom Tage . Gestern hatten wir schönes aber kaltes Markt¬
wetter ; es war eine richtige Weihnachtsmesse mit großem Gedränge.
Ob auf der Straße im Verhältnis zur anwesenden Besucherzahl
auch gleich viel gehandelt und gekauft wurde , möchten wir bezweifeln;
aber jedenfalls war der Markt besser als sonst beim üblichen Sudel¬
wetter . In den Läden herrschte reges Leben ; die -Geschäftsleute
dürften im allgemeinen zufrieden sein. Leider setzte heute Nacht
die Kälte aufs Neue ein ; heute früh hatten wir 12 Grad R . unter
Null . Da möchten wir nicht versäumen auch an dieser Stelle die
Bitte anzufügen:

„Gedenket der hungernde « Vögelein !"

Calw , 10 . Dez . In LieSenzell  brach in ver¬
gangener Nacht in der Papierfabrik von Gwinner im
Lengendachthal Feuer  aus . Ein Teil des Gebäudes ist
zerstört ; der Geschäftsbetrieb kann aber aufrecht erhalten
werden . — In Decken pfronn  im hies. Oberamt sind
die Masern  so stark ausgebrochen , daß von 200 Schul¬
kindern nur 11 zum Unterricht erschienen sind. Es ' mußten
deshalb sämtliche Schulklassen geschlossen
werden.

Schramberg , 10 . Dez . Bei der Bürgerausschußwahl
hat der Wahlvorschlag der liberalen Parteien gegen den
des Zentrums mit rund 200 Stimmen Mehrheit gesiegt.

Gerichtssaal.

r . Heilbronn , 11 . Dezember . Wegen unlauteren Wett¬
bewerbs , begangen durch einen schwindelhaften Ausverkauf,
hatte sich gestern vor dem hiesigen Schöffengericht oer Kauf¬
mann Jak . Mayer , bis vor kurzem Inhaber des Herren - '
konfektionsgeschäfts Gebrüder Mayer hier , zu verantworten.
Derselbe zeigte im Oktober v. Js . einen Totalausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe an und annoncierte einen Rabatt¬
nachlaß von 20 , später 30 °/ ° auf die bisherigen Preise.
Die Verhandlung aber ergab , daß er sein Geschäft gar nicht
aufzugeben beabsichtigte , daß er ferner sein Lager ständig
ergänzte und so seinen Umsatz von 30,000 ^ im Vorjahr
auf 60,000 ^ im Ausverkaufsjahr steigerte und daß er
nach Ankündigung des Rabattnachlaffes auf alle Waren
30 —40 °/° aufschlug . In Anbetracht der großen Schädi¬
gung eines solch unreellen Geschäftsbetriebes für das Publi¬
kum und die Konkurrenz erkannte das Gericht auf 800 ^
Geldstrafe ev. 80 Tage Hast , Tragupg der. Kosten und
zweimalige Veröffentlichung des UrteilsMWes .Nwtsblatt.

r . Ellwangen , 11 . Dez . Der Lithograph ' Weller iu.
Heidenheim , welcher seinerzeit das falsche Gerücht übex den
früheren Forstwart in Mergelstetten , Meck, jetzt in Reichen-,
bach in die Württ . Volksztg . lanciert hatte , dahingehend,
Rieck habe auf dem Totenbett gestanden , seine Frau selbst
ermordet zu haben , wurde am 22 . Oktober vom Schöffen¬
gericht Heidenheim zu 25 Geldstrafe ev. 5 Tage Ge¬
fängnis verurteilt ; gegm dieses Urteil legte sowohl die
Staatsanwaltschaft als auch der als Nebenkläger zugelassene
Forstwart Riecke Berufung ein. Die Strafkammer Ell¬
wangen hob in der gestrigen Verhandlung das schöffenge¬
richtliche Urteil auf und erkannte gegen Weller auf einen
Monat Gefängnis.

Deutsches Reich.
Aus der Reichshauptstadt . Dienstag abend während

der Vorstellung , als gerade ein großes Ausstattungsstück
vorgeführt , wurde , gerieten nach der Tägl . Rdsch. im Zirkus
Busch einige Dekorationen ganz oben im Hintergründe links
vom Eingang in Brand . Eben hatte . ein Wechsel in der
Szenerie stattgefunden und die Vorführung des Stücks
sollte in der Manege fortgesetzt werden , wohin schon die
Scheinwerfer ihre Lichtstrahlen sendeten , als sich oben auf
der Galerie plötzlich eine Unruhe bemerkbar machte, und die
Zuschauer als sie dorthin sahen , Flammen gewahr wurden.
Nur einen kurzen , aber doch meßbaren Augenblick blieben
die Besucher noch ruhig , dann setzte jedoch eine allgemeine
Unruhe ein, und stellenweise fingen die Leute schon an , nach
den Gängen zu drängest . Doch der wachhabende Polizei¬
leutnant hatte die Gefahr schon erkannt ; er sprang hastig
in seiner Loge auf und ein gebieterisches „Ruhe !" scholl
durch den Westen Raum . Mancher will zusehen, wie er am
schMsten das Freie gewinnen könne, aber der kräftige Ruf
nach Ruhe , der von dem Polizeileutnant und den sonstigen
anwesenden Polizeipersonen noch mehrmals wiederholt wurde,
wirkte . Manche Zuschauer mahnten ebenfalls ihre nähere
Umgebung , nur ruhig zu bleiben , und so kam es wirklich
dazu , daß die tausend Menschen sitzen blieben , das kräftige
Gebot nach Ruhe hatte der Masse die Besinnung erhalten,
wenn auch jeder für einige Augenblicke das Gefühl unbehag¬
licher Beklemmung hytte . Aber was konnte in dem eisernen
Zirkus geschehen? Die brave Feuerwehr zeigte, daß sie
auf dem Posten war ; nur wenige Augenblicke später , als die
ersten Flammen sichtbar wurden , waren schon die Feuerleute

— jeder Zirkus hat bekanntlich während der Vorstellungen
eine eigene Feuerwehr — bei den Flammen ; sie rissen die
brennenden Dekorationen herunter und als nach kaum vier
Minuten der erste Löschzug Feuerwehr heranrasselte , da war
die Feuerwache fast schon allein mit dem Brande fertig
geworden , und die Vorstellung ging weiter.

Dresden , 11 . Dez . König Georg ist unter leichten
Fiebererscheinungen an einem Bronchialkatarrh erkrankt und
genötigt , seit gestern das Bett zu hüten.

Insterburg , 9 . Dez . Zum Falle Baltrusch teilt die
Ostdeutsche Volksztg . im Anschluß an die Berichtigung des
Generalkommandos des 1. Armeekorps — wonach der Tod
des Kanoniers Baltrusch nicht auf ein Verbrechen , sondern
auf einen Unglücksfall zurückzuführen ist — , mit , daß die
Witwe Baltrusch einen Zivilprozeß gegen diejenigen Personen
anstrengen wolle , welche sie entgegen der offiziellen Richtig¬
stellung als schuldig am Tod ihres Mannes erachte . m -i

Dortmund , 11 . Dez . Auf der Zeche Gneisenau , ge¬
nannt Herne , explodierten beim Abladen 5 — 6000 Kilo¬
gramm Dynamit . Der Dortmunder Ztg . zufolge sind
5 oder 6 Personen getötet , viele verletzt:

Bromberg , 11 . Dez . Wie die Blätter melden , wurde
in Lekno Mreis Wongrowitz ) die Frau des Arbeiters Bia-
lecki mit ihren drei Kindern tot im Zimmer aufgefunden.
Nach der Ostdeutschen Rundschau wird vermutet , daß ein
Giftmord vorliegt . Die Speisereste wurden beschlagnahmt.

Kiel , 11 . Dez . Der auf der hiesigen Howaldtwerft
erbaute kleine Kreuzer „I " ist heute vormittag 11 Uhr
30 Min . glücklich vom Stapel gelaufen . Die Taufe vollzog
der Präsident des deutschen Flottenvereins Fürst zu Salm-
Horstmar . Das Schiff erhielt den Namen Undine.

Der bekannte Schrifsteller Gundakkar Frhr . v. Suttner,
der Gemahl von Bertha v. Suttner ist in Harmannsdorf
gestorben . _

Der Größherzog von Hessen hat die Reise nach Indien
augetreten , um in Delhi der Krönungsfeier beizuwohnen.

Ausland.

Paris , 9 . Dezember . Seit gestern hält ein Doppel¬
mord die Gegend von Montreau bei Fontainebleau in
Aufregung , der in dem Dörfchen Les Bordes , ' / , Stunde
von ersterer Stadt entfernt , begangen wurde . In einem
einzeln stehenden Hause desselben wohnten die Eheleute
Lan ?on . Der Mann war 76 , die Frau 69 Jahre alt.
Sie beschäftigten sich mit Landwirtschaft und die Frau trug
jeden Morgen Milch nach Montreau . Dieser Umstand führte
zur Entdeckung des Verbrechens , denn gestern früh brachte
Frau LantM keine Milch . Hierüber wunderte sich ihr
Neffe, Hr . Michel , der in Montreau wohnt . Er glaubte,
den alten Leuten sei vielleicht etwas zugestoßen , und begab
sich nach Les Bordes . Als er bei dem Lanqon ' schen Hause
anlangte , bemerkte er zu seinem Erstaunen nichts von der
gewöhnlichen Thätigkeit . Er betrat zunächst den Stall , da
lag - sein Onkel , nur mit einem Nachtkittel begleitet , ent¬
seelt am Boden . Sein Gesicht war durch Messerstiche bis
zur Unkenntlichkeit entstellt . Die Frau lag ermordet in
ihrem Bett . Ueber den Beweggrund dieser grauenvollen
That schwebt noch Geheimnis . Diebstahl scheint nicht der
Grund zu sein, denn in dem Hause wurde alles in bester
Ordnung gesunden . Man glaubt , daß sie von 2 Mördern
verübt wurde und daß der alte Lanyon durch ein Geräusch
geweckt wurde , das sie im Stalle machten . Als er sich
dorthin begah , um nachzusehen , wurde er erschlagen.

London," 10 . Dezember . Dem Expreß zufolge drückte
Krüger  den sehnlichen Wunsch aus , wieder dauernd
in Pretoria  wohnen zu dürfen . Zwei reiche Freunde
vermittelten beim Kolonialamt und erboten sich, jeder
100,000 Pfund Sterling Kaution zu stellen für Krügers
gutes Verhalten , doch besteht keine Aussicht , daß Krüger
die Rückkehr erlaubt wird . Man glaubt , Krügers An¬
wesenheit in Südafrika würde dazu Anlaß geben, daß sich
die illoyalen Elemente um ihn gruppieren werden
und eine Gelegenheit für den Beginn einer antibritischen
Propaganda könnte dadurch gegeben sein.

London , 10 . Dezember . Ein hervorragender venezo¬
lanischer Kaufmann erklärte dem Korrespondenten der
Daily Mail , Leben und Eigentum der 200 Engländer in
Caracas schwebten in großer Gefahr. //

London , 10 . Dezember . Ein Telegramm des Reuter ' -
schen Bureaus aus Caracas vom 9. ds . Mts . will wissen,
daß gestern vier venezolanische Kriegsschiffe im
Hasen von La Guayra  von der vereinigten
deutsch -englischen Flotte W^ Sekourmen und daß
in Caracas alle englischen Staatsangehörigen
verhaftet worden seien.

London , 10 . Dezember . Im britischen Unterhaus kam
gestern nachmittag der Streit mit Venezuela zur Sprache.
Auf eine Anfrage erwiderie der Untersekretär Cranborne,
die Natur der englischen Forderungen , die dazu genötigt
habe , Zwangsmaßregeln zu ergreifen , werde vollständig dar¬
gestellt werden in Schriftstücken , die in nächster Zeit er¬
scheinen werden . Die englischen Forderungen umfassen u . a.
Ansprüche auf Entschädigung wegen einer ungerechtfertigten
Einmischung gegenüber englischen Handelsschiffen , wegen
Einkerkerung und Mißhandlung englischer Staats -Ange¬
höriger , Zerstörung englischen Eigentums und Beschädigung
von rollendem Bahnmaterial , das einer englischen Gesell-



schaft gehörte. Es liege eine Reihe von Vorgängen dafür
vor, daß solche Forderungen durch Repressivmaßregeln
durchgesetzt worden seien. Bryce fragte nach den letzten
Nachrichten bezüglich Venezuelas. Cranborne erwiderte,
der englische Vertreter sei angewiesen worden, 24 Stunden
nach der Uebergabe des Ultimatums in Caracas bleiben
und alsdann, wenn keine Antwort von der venezolanischen
Regierung erfolge, sich nach La Guayra zu begeben und
daselbst wiederum 24 Stunden an Bord eines englischen
Schiffes zu bleiben. Diese Zeitfrist war gestern(9.) Abend
uin 7 Uhr abgelaufen. Wenn inzwischen kein Zugeständnis
von der venezolanischen Regierung eingegangen ist, wird es
nötig sein, ein zwangsweises Vorgehen einzuschlagen, aber
wir haben noch keine amtliche Nachricht Erhalten, daß ein
solches Vorgehen eingeschlagen ist.

London, 11. Dezbr. Dem Daily'Chronicle wird ans
Montreal gemeldet, daß die neuen Stahlwalzwerke in Sault
Sie. Marie haben schließen und ihre 500 Arbeiter entlassen
müssen, weil die Werke nicht mit den importierten deutschen
Schienen konkurrieren können. In Kanada seien in
diesem Jahre deutsche Schienen für über eine Million Ster¬
ling eingeführt worden. Man glaube, das kanadische Par¬
lament werde in der nächsten Session einen Zoll auf Schie¬
nen legen.

New-Uork, 10. Dezember. Eine Depesche aus Kings-
town (St . Vincent) meldet, das englische Kriegsschiff Jnde-
fatigable habe die Mitteilung gebracht, Präsident Castro
verhalte sich herausfordernd und indifferent gegenüber der
anzedrohten Blockade und sei bereit, die deutschen und eng¬
lischen Staatsangehörigen aus La Guayra zu vertreiben
und den Hafen zu schließen.

q- -t-

Den Nobelpreis für Friedensbestrebungenerhielten
je zur Hälfte Elie Ducommun und Dr. Gobat in Bern.

Infolge heftigen westlichen Sturmes an der norweg¬
ischen Küste sind dort 5 Boote mit zusammen 17 Mann
Besatzung untergegangen.

Litterarisches.
Weihnachten für unsere Blinden ! Sicherlich erweisen wir

allen Freunden unserer Blinden, die diesen eine bleibende Weih¬

nachtsfreude bereiten möchten, einen Dienst, indem ivir sie auf die
vorzüglichen, sehr billigen (33V- pCt . unter dem Herstellungspreise),
von dem Verein zur Beschaffung von Hochdruckschriften »ud
von Arbeitsgelegenheit für Blinde (Leipzig) hergestellten Blin¬
denbücher aufmerksam machen.

Es sind bisher in der Druckerei des Vereins folgende Werke
in Punktdruck (Vollschrift) erschienen: Arnold, „Eine kleine Ver¬
gnügungsreise" (geb. 3,50 F (.). — Deklamalorium  t,geb. 3,50
Mark ). — Fries, „Büchlein von der Geduld der Kinder Gottes"
(geb. 2,40 „M . — Goethe, „Reineke Fuchs", 2 Bde. (geb. zus.
5 „M - - Gutzkow, „Uriel Acosta" (geb. 3,80 ^L ). — Kleist,
„Prinz von Homburg" (geb. 3,50 ^ .). - Körner, „Leier und
Schwert" geheftet l ^ ). — Lehrbuch für blinde Masseure Nach
Dr . Granier 's Lehrbuch für Heilgehilfen und Masseure, bearbeitet
von -Dr . Eggebrecht, Leipzig. Teil I , „Bau und Lebensthätigkeit
des menschlichen Körpers" (geb. 1,50 ^ ) : Teil ll , „Das Massieren"
(geb. 3 — Nicolai, „Zur Neujahrszeit im Pastorat zu Nöddö-
bö" (5 Bde. geb. zus. 13 ^ ). — Pharus am Meere des
Lebens, (4 Bde., geb. s, 2,50 ^ ). - Raabe, „Die Chronik der
Sperlingsgasse," (2 Bde., geb. zus. 8 ; Shakespeare, „König
Lear", (2 Bde. , geb. zus. 5 — Schiller, „Braut von Mes¬
sina", (geb. 3,50 ^ ) : „Jungsrau von Orleans ", (2 Bde. , geb. zus.
5 „M. AM" Wandkalender für Blinde , (ä 2,50 «̂) mit aus¬
wechselbarem Kalendarium und 100 auswechselbarenSprüchen. Ge¬
setzlick, geschützt. D. R . G. M . .-U 186,478. " Ml Sämtliche
Schriften und der Kalender sind zu beziehen durch Georg Wigand,
Leipzig, Seeburgstraffe 10V . Möchten diese Bücher zum Segen
unserer Blinden, als Licht und Trost für einsame Stunden , als gute
unterhaltende und belehrende Freunde weite Verbreitung finden.

WW" Die Preise verstehen sich exklusive Porto . "Ml

Meisterbilder. Herausgegebenvom Kunstwart. Preis jedes
Blattes in Format von 27X36 om in Umschlag mit Text nur 25
Pfennig. Was wollen die Meisterbilder?

Der Verlag sagt darüber:
Gute und ausreichend große Wiedergaben von echten Meister¬

werken der bildenden Kunst für billiges Geld ins Haus bringen.
Denn wie stand es bisher mit Einzelblättern ? Nehmen wir als
Beispiele die Werke, die unsere ersten sechs Meisterbilder zeigen!
Jeder der drei Stiche von Dürer  kostete in der billigsten guten
Reproduktion 3 Mark , Rembrand ts  Hundertguld 'enbiatl 8 Mark,
die Holzschnitte von Rethel  aber , die früher für Ifi , Mark das
Stück käuflich waren , konnte man im Buchhandel überhaupt kaum
noch auftreiben. Mit den Nachbildungen nach Gemälden war 's auch
nicht erquicklich, da hieß es : Photographien kaufen, die viel zu
klein waren und doch eine Mark kosteten, größere kosteten, 5, 7, 9
Mark und mehr — sonst gab es von Einzelblättern wenig. Natür¬
lich, das war nur für Leute die mehr Gold in der Tasche hatten,
als Nickel. Wir denken jedoch: die Meisterwerke unserer bildenden
Kunst gehören wie die der dichtenden zu jedem, auch wenn er un¬
bemittelt ist, gehören in's Volk,  gehören in's Haus.

Nicht etwa in unendlich langer Reihe ! Wir beabsichtigennicht
eine Folge herauszugeben, die durch die Hunderte in die Tausende

führt . Wer mit Frau Kunst vertraut werden will, thut wohl daran,
sie nicht in allergrößter Gesellschaft aufzusuchen, sondern in kleinerem
Kreise, wo sie jedem hübsch Rede stehen kann. Wer sich mit ver¬
hältnismäßig wenig Bildern zu thun macht, aber mit Herz und
Kopf, der hat mehr davon, als wer. in Tausenden herumblättert
mit den Fingern . Er muß nur auf die richtigen  treffen ! Des¬
halb haben wir die größte Sorgfalt auf die Auswahl  gelegt —
man muß sich darauf verlassen können, daß die Bekanntschaft bei
jedem, den wir einführen, lohnt. Um das nähere Kennenlernen zu
vermitteln , geben wir den Bildern einen Text  mit.

Wer will sich unserer Führung anvertrauen ? Wir nehmen's
keinem übel, wenn er nur selber aussuchen will, und stellen deshalb
wie schon gesagt, jedes Bild im Einzelverkaufe zur Verfügung.
Vielen aber wird das eine zu umständliche Sache sein. Sie denken:
der Kunstwart hat durch fünfzehn Jahre bewiesen, daß er ungefähr
weiß, worauf 's ankommt, wir können ihm vertrauen . Also kaufen
sie sich eine Sammelmappe und bestellen sich bei ihrem Buchhändler
fest die nächsten fünfzig Blatt , zahlbar immer nach dem Erscheinen.

Zu beziehen durch die « . V . « »Isvi 'ffche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 11. Dez. (Schlachtvieh markt .) Zugetrieben

wurden : 25 Ochsen 103 Fairen 93 Kalbeln und Kühe 443 Kälber
375 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen 34 Farren 41 Kalbeln
und Kühe — Kälber — Schweine. Erlös aus X Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 00- 00 -s Farren 55—69 X Kalbeln und
Kühe 35—64 ŝ, Kälber 62—75 ^s, Schweine 61—70 Ver¬
laus des Marktes : Verkauf lebhaft.

Konkurs -Eröffnungen . Cannstatt : Friedrich Schneider,
Spezereiwarenhändler in Münster a. N. Stuttgart Amt : Paul
Steg maier,  Bäcker , früher in Pliiderhausen, nun in Feuerbach.
Hall : Nachlaß des verst. Johann Georg Fischer,  Ausdingers in
Lindenhof, Gde. Untermünkheim. Heilbronn : Christian H a m m-
ler,  Weingärtner . Ulm a. D. : Georg Gang er,  Kaufmann.

Auswärtige Todesfälle.
Liebenzell:  Gottlieb Kappus,  Zimmermeister , 81 I . a.

Calw:  Wilhelmine Bo mm , geb. Kerner. Rottenburg:
Theresia Heck , geb. Joos , Bildhauers Witwe. Johanna Schie¬
bel,  geb . Köhler. Schwalldorf:  Maria Daub,  geb . Straub.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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sicherstes Mittel ! „Ackerlohn " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständigen Ausrottung. Preis 60, 100 ŝ. I'i iecck.
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Von heute ab während der ganzen

Feier!age
Zrr fettes

Fritz Heuchler.

28 goldene und silberne
Medaillenu. Diplome.
Schweizerische

Spielwerke
anerkannt die »ollkommeusten

der Welt. ,

Spieldosen
Automaten,Necessaires, Schwei¬
zerhäuser, Cigarrenständer,Pho¬
tographiealbums, Schreibzeuge,
Handschuhkasten, Briefbeschwerer

' Blumeuvasen, Cigarrenetuis,
Arbeitstischchen, Spazierstöcke,
Flaschen, Biergläser, Dessert- j
teller, Stühleu. s. w. Alles mit
Musik. Stets das Neueste und
Vorzüglichste, besonderWeeiguet!
s. Weihnachtsgeschenke eiapsieblt
die Fabrik 0

in « Sr, » (Schweiz).
Nur direkter Bezug garan¬

tiert für Aechtheit; illustrierte
Preislisten franko.

Bedeutende Preisermäßigung.
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Lturs u. Lindl liotl (Hiermit ) .
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«U . EVstVL ' tAK
(Württemberg ),

s Kataloge n. nähere Auskunft durch den Vertreter:
^ ELsenhandlung,

Ass» s » ia .

Große Geld-Lotterie
zum Ban einer Kirche in Zuffenhausen.

Hauvtgewttine: 15,000 5000 ^ n. s. w.

KyW mdkiliHt m 2t MWdtt !SV.
Original -Lose » 1 Mk. zu haben bei

H. W- Zaiser.
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8en8s1ioneIIv Lrünckung! Vollonckslo llgubvit!

I.ioblinxs -^vdullverlc aller derjenigen,veldledereits davon xekunktdudenl
Das beste und gesündeste Schuhwerk , was es giebt.

Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit, ausdünstungsfähig, warm,nnschmicgend, weich, elastisch, bequem, elegant und unverwüstlich.Kein Truck bei ^ ulon und sonstigen Fnßleidcn mehr. Einzig mögliches Schuhwerk für Gicht- undNhciimarisiiinsklaiikc, von hohem hygienischen Wert für Schweißfußleidende.
Man versuche und überzeuge sich!

!Einziges Ankunfts-Schnhwerk der Welt! !Keine haltlose Reklame, wirklicher Thatbestand!
ÜGesetzlich geschützt und patentiert ! !

Alleinverkauf für Nagold nnd Umgegend:
H LLK«Lu» GMrünLUKSi'- Schuhkager,

Bahnhofstrafre.

sind in einem oder meh¬
reren Posten gegen gesetzt. Sicher¬
heit zu 4'/- Prozent bis Lichtmeß
2. F,br. 1903

auszuleihen.
Evang . Kirchenpflege

Wildberg.
Stagold.

Dev Jüngtings --
Wer -ern

bittet seine Freunde und Gönner,
auch Heuer durch gütige Beiträge
eine WuhnachtSfeur um criuöglichcu
zu wollen.

Stadtpfarrer Fant.
Nagold.

Bitte nm Weihnachtsgaben
für die Kleinkinderfchnle.

Auch Heuer möchten wir — am
Thomasscierrag uaetmüttags3 Uhr
— unseren Kleinen eine Weihnachts¬
feier bereiten und erlauben uns, nin
freundliche Beiträge dazu zu bitten.

Grben nehmen in Emvsang:
Schullehrer Ictter,
die Kinderpflegerinne»und Deka>Römer.

Stagvld.

Pferdsteppich
samt gefülltem Futtersack, ging

V r ! oZ u
am der Straße von Unterschwan¬
dorf bis Nagold.

Abzugcbcn gegen Belohnung bei
Heinrich Kapp.

Instrumente jeder Art bezieht
man am besten und billigsten
direkt aus der größten süddeutschen

Musik-Jnstrumenlen -Fabrik vonHol » ttn,
Kgl. Hof-Instrumentenmacher,

Hof- und Armee-Lieferant.
8>tiltt ^ uit . Alter Postplatz 3.

(Preisliste erhält jedermann gratis;
bitte um Angabe für welches In¬
strument.)

Nagold.
Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit

empfiehltgtrainiert rciueu

Schleuder-
König

Gottl. Klaiß.

Kelllh- llllil LraWl-
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe, finden rasche Besserung durch
Ibr . 1,ii »ck« i»»i»^ - « , r-i ^ » Iu8-

I rBeutelnä.25u.50 «Z
u.i.Schacht,ä1 b.Cond.H.Lang,
Nagold, i. Wildberg: A. Fraucr.

Nagold.
Sämtliche

zur WeihmchtMckerei
nötigen Artikel

empfiehlt in frischen Qualitäten
8 «Lrn »LÄ.

Nagold.

ZLLk-^ rULv!
in schöufter frischer Ware empfiehlt
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Nagold.

bringt in empfehlende Erinnerung

Kustow Keller :.

^LAliek 2vei ^ nsALdsn . L » rl8ral »v . Uittss «- n . t4denck --4ll88Badisch « Presse.
General-Anzeiger

-er Resi-enM-t Larlsruhe und-es Groß Herzogtums Lade«.
Gelesenste, verbreitetste , reichhaltigste u. billigste Zeitung Badens-
«§ //6/kA/k sing 8tsllk,
kabon 8is 6/ - /S --a vsrxobon.

sollen 8io S/ -7 ^ aakon.

ö// ^ mLa°/o°̂ öd°ra,
vollen 8is

so benat/ .sn 8is

MW - iöaätzus § 1-888168 1n8tzrt !oll8oi '§ aiiäio ^Lackische kre88«", LlenvrLl-̂ nrvigsr cker lle8ickelli!8tackt
null ä «8 6r «88kvrrv8taM8.

VnxHvIr 12 l»l8 22 Seiten xr « 88v8 l -vrinnt.
AlleZeitungsleser,
die eine gute u . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePresse"bestellen.
Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend. Nach¬
richten und Telegramme,
sowie inteceff. Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein-
lnusenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse" wird an
rund 1100 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei¬
mal das UnterhaltungS-
blatt und monatlich zwei
Mal den „ C 0 urie  r " ,
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- u. Weinbau gratis.
Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehends
AdonnentnachEinsendung
der Postquittung nnd 10
Pfg.-Marke f. Frankatur:

1 Roma «, 1 Eisenbahn-
Kursbuch,

Als Prämiengabe
erhält jed.Abonnent gegen
Einsendung von ^ 1.35
bis zur 2 Zone ; ^ 1.50
von der 2. Zone ab eine
grotze Wandkarte von
Bade », Württemberg
und angrenzender Ge¬
biete , ferner die große
Wandkarte ».Deutschen
Reiches gegen die geringe
Nachzahlung von nur
1 30 ^s franko zuge-
sandt . Die Karte ist 1 m
breit und 85 om hoch in
6 Farben hsrgeftellt, mit
Stäben u. Oesen versehen,
fertig zum Aushängen;
für Ni Äiavonnenien kostet
sie 4 ^ E ne weitere Ber-
günftigunggenisßen unsere
AbonnenIenbeimBezugder
„Weltkarte ".Wir liefern
solche an die Abonnenten
gegen Einsendg.v. 1.50
franko. Dieselbe ist D/. m
breitu .87omhoch, in8Far-
ben hergestellt mit Släben
u. Ossen zum Aufhängen
versehen. Für Nichlabon-
nenlen kostet dieselbe-^ 6.
Die 3 Karten zusammen
tosten für Abonnenten^

3 30 bei freier Zusendung.
Eine Komptoir -Wand-
karte des deutschen Rei¬
ches nebst Stalionsver-
zeichnisundBerkehrshand-
buch liefern wir unfern
Abonenntea zu 8,
nach auswärts Mk. 3.30.
Ferner wird das Werk
,Aus Dentschlands gro¬
ßen Tagen -, Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71, 160 seiten , groß
Quart , »1.8Illustrationen,
gegen Einsendg.v.nur 50
(schön gebunden mitreicher
Decksnoerzisrung^ 1.50)
franko zugesendet. Werter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : ,Bo«
Karlsruhe nach Chica¬
go-, Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aast.,
152 Seiten groß Quartmrr 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 franko.
— Preis für N .chtabon-nenten 1.50. — Das
„Bürgerl . Gesetzbnch"
tiefern wicanunsereAbon-
nenten znm Vorzugspreise
von 501s. Nach auswärts
20 ŝ mehr für Porto.

AbonrremerrtSpreis nur Mk. 1.80
für 3 Monate ohne Poftznftellgebühr.Die „ » «.«lisivlro ist ein Familienblatt , das von alt und jung gern gelesenwird nnd sollte daher in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen._ Probenummern gratis und franko.KWU vig „kackischs? i-ss8s " ckisnl als ofstrisllvs pudlikAtioiw-o5gsn fün ckis stscitiscksn Sshöl-cksn von llarlsi -uhg unck für sin«Zöik« von Sisllts -, ßsilitäl--, Lsrinlcs- u. Lsmginckgdshöi-cksn ckos

ganron l.sncko8.

U ?F- 28000 Lx Die „Badische Presse" wird zum Teil
gesetzt mir amerikan. Setzmaschinen

,und gedruckt auf Rokationsmaschinen
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Nagold.

FrischeEier,
heute eingctroffeu, sowieW, Slljüitzi«ii>Jeiisel.
Maria Keppler, Händlerin.

" Isbrannlsn̂ / " *-

L ^6 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 vr. klunämkLokrstsn von und kkuvä̂stto-IndLld
nutiirlieii geröst et nnd Iioelitdin in
tznalitüt , deslisld best « -HZrli«.

Sugs osriT-
^deslisit-vollen V/si4h

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
Gültlingen : I . G. Hummel,
MStzingeu : A. I . Speidel,
Oberjettiugen : I . N. Killinger.
Rothfelde « : Gonr d Wolf. sM.

Nagold.
II

bestens sortiert, empfiehlt billigst

LdlLL-
Haiterbacherstraße.

Nagold.
MlI8t « ki » « ttv

für

UMM- lia rxn »» ,»« 0« "7PVILüLi»«r»i»KvrL LLLttvl
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerz¬
los jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze . Vorr . ä Carton mit Pinsel,
80 <4 bei Otto Drißuer . I

Heft I., II., III., V.
Psg. 20, 20, 15, 20.

Vorrätig in der
H.W. Zaiser'sche«

Buchhandlung.
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